
Abstract der MA-These ‚Der Hörhorizont‘

Mit dieser Arbeit möchte ich das Element des Hörhorizontes genauer analysieren. 
Ob breitbandig oder beinahe Stille, Hörhorizonte umgeben und beeinflussen uns konstant. Sie sind Teil jeder 
Klangumgebung, werden aber oftmals ausgeblendet, um sich auf vordergründige Klangereignisse zu 
konzentrieren. Dieses Element hat jedoch grossen Einfluss auf unsere Wahrnehmung.
Der Hörhorizont ist die hinterste Ebene in der Tiefenstaffelung von Klangumgebungen. Es ist eine statische  
Fläche, welche die Grenze unserer akustischen Wahrnehmung bildet. Alles was leiser ist, wird davon 
maskiert. 
Doch wie entsteht dieser Hörhorizont, und was sind die Auswirkungen auf unsere Wahrnehmung? Wie 
konstruieren wir überhaupt eine Bedeutung aus was wir wahrnehmen? Und wie kann man damit 
kompositorisch umgehen?
Das Thema der Klangumgebungen und der ‚Acoustic Ecology‘ bildet keine einheitliche Disziplin, sondern 
wird aus verschiedenen Gebieten wie der Psychologie, Architektur, Kulturtheorie oder Biologie betrachtet. 
Aus diesem Grund ist auch der Ansatz dieser Arbeit multidisziplinär und betrachtet die Fragestellung aus 
verschiedenen Perspektiven. Dies wird unterstützt durch meine eigene künstlerische Praxis, die einerseits aus 
der elektroakustischen Komposition und der Klangkunst kommt, andererseits auch aus dem Sounddesign.

Um den Hörhorizont besser zu verstehen, muss ich die Grundbausteine einer Klangumgebung untersuchen. 
Ich werde verschiedene Ansätze aus Sound-Studies, Sounddesign und der elektroakustischen Komposition 
betrachten, welche unterschiedliche Analysearten von Klangumgebungen implizieren und diese miteinander 
vergleichen. 
Um die Bedeutung des Hintergrunds besser zu verstehen, muss zuerst der Vordergrund untersucht werden. 
Da vordergründige Klänge viel eher bewusst gehört werden, lassen sich die Mechanismen der Wahrnehmung 
und die damit einhergehende Entstehung von Bedeutung besser erklären. Nachdem die Semiotik auf 
akustischer Ebene und unsere Wahrnehmung betrachtet wird, werden wir die Verwendung von 
Assoziationsketten in Produkt Sound Design anschauen. Dieses Gebiet verwendet die Mechanismen von 
Assoziationsketten in der Praxis, was Aufschluss über kompositorische Verwendungen gibt. 
Als nächstes werden wir den Hintergrund analysieren. Wir werden die Mechanismen der Perzeption des 
Hintergrunds betrachten, als auch das spezifische Element des Hörhorizontes. 
Meine kompositorischen Erkenntnisse mit diesem Element werden betrachtet, als auch die Auswirkungen 
des Hintergrunds auf die Interpretation des Vordergrunds. 
Anschliessend werde ich etwas genauer auf die Notion des Überhörten eingehen, da dieses Thema mit dem 
Hintergrund und dem Hörhorizont zusammenhängt. Ich werde das Verständnis von Lärm genauer betrachten, 
und was deren Auswirkung auf unsere Hörhaltung ist. 
All diese Abschnitte werden mit Beispielen ergänzt, um die theoretischen Gedanken zu verdeutlichen. Die 
Beispiele sind einerseits elektroakustische Werke, andererseits praktische Anwendungen in Produkt Sound 
Design, was den multidisziplinären Ansatz und meinen Hintergrund verdeutlichen soll. Mich interessiert, 
verschiedene Facetten dieses Themas aufzuzeigen und miteinander in Verbindung zu setzen, um diese dann 
auf meine eigene kompositorische Praxis zurückzuführen. Diese Arbeit soll also als theoretische 
Grundlagenanalyse verstanden werden.


